N 23l. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
r Thorn dei Abholung in der Expedition, 
34, in den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
auſtalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in 3 Haus 


Abonnementspreis 
Brückenſtraße 


gebracht 2 Mark. 


= DNiden 


Sonntag, den 2. Oktober 1898. 


Redaktion: 


Die Neuiſion des Dreyfus-Prozeſſes. 
In der Frage der Reviſion des Dreyfue⸗ 
Prozeſſes arbeitet der Kaſſationshof zwar gründ⸗ 
lich, aber auch mit der dadurch bedingten Lang⸗ 
ſamkeit. Das Pariſer „Jornal“ publizirt eine 
Unterredung mit dem Staatsanwalt des 
Kaſſationshofs Manau, in deſſen Wohnung ſich 
jetzt der Doſſier Dreyfus befindet. Manau 
arbeitet daheim, weil es im Juſtizpalais un⸗ 
möglich iſt, Nachts zu arbeiten. Nach Manau 
ſtudirt der Präſident der Kriminalabtheilung, 
Loew, den Doſſier und beſtimmt den Bericht: 
erſtatter; mit deſſen Bericht gelangt der Doſſier 
an den Staatsanwalt Manau zurück, ſo daß 
das Gericht ſelbſt nicht vor Ende Oktober zu⸗ 
ſammentreten dürfte. Andererſeits wird es für 
möglich gehalten, daß der zu ernennende Be⸗ 
tichterſtatter eine ſachliche Nachprüfung der 
Akten für nöthig erachtet, alſo das Verhör der 
Zeugen von 1894 anordnet; dann würde das 
Verfahren mehrere Monate währen. 
Oberſtleutnant Picquart wird 
im Militärgefängniß wie ein ſchwerer Ver⸗ 
brecher behandelt. Er iſt in ſtrengſter Einzel⸗ 
haft und darf weder ſeinen Vertheidiger noch 
ſeinen nächſten Verwandten ſehen. Seiner 
Schweſter wurde nicht erlaubt, ihn zu ſprechen. 
Er darf nicht ſchreiben, erhält auch keine Briefe. 
Bücher und Zeitungen werden ihm nicht ge⸗ 
ſtattet. Aufſeher und Wärter dürfen nicht mit 
ihm ſprechen. 
Eſterhazy iſt im Begriff, feine Geheim⸗ 
niſſe buchhändleriſch zu verwerthen. Der Pariſer 
Verleger Fayard beſtätigte einer Mitarbeiterin 
der „Fronde“, daß er einen feſten Kontrakt 
mit Eſterhazy beſitze betreffs der Herausgabe 
eines Werkes über die Affäre Dreyfus, welches 
demnächſt zu erſcheinen beginne. Gleichzeitig 
verſichert die „Fronde“, daß auch der Londoner 
Verleger Grant Richards vor vier Tagen von 
Eſterhazy einen Theil des Manuſkripts erhielt; 
in der engliſchen Ausgabe der Enthüllungen 
ſoll der politiſche Theil offener dargelegt ſein 
als in der franzöſiſchen. Nach dem „Gaulois“ 
will die Regierung eine etwaige Broſchüre 
Eſterhozys, wenn fie irgendwelche Enthüllungen 
enthielte, welche die äußere Sicherheit des 


- Feuilleton. 
Gewitterſturm. 


Roman von Hans Richter. 
42.) (Fortſetzung.) 

In willenloſer Betäubung ließ ſie es geſchehen, 
daß Egon ſie nach dem Sopha führte, dicht an 
ihrer Seite Platz nahm und ihre Hand in der 
ſeinigen behielt. 

„Das iſt mir unverſtändlich,“ murmelte er, 
ernſtlich betroffen. 

„Er war es mir nicht minder — ich fürchte, 
ich habe dennoch ſchwer gegen ihn gefehlt, ſelbſt 
gegen meinen Willen,“ ſeufzte die Baronin. 
„Faſt ſchien es, als... .* fie brach ab und 
ergänzte: „Haben Sie auch ehrlich gegen ihn 
wie gegen mich gehandelt?“ 

„O, welche Kränkung, Melitta! Doch ich 

„vergebe fie Ihnen leicht, da ich wohl annehmen 
darf, daß er nur aufs Neue den Charakter 
bewieſen hat, vor dem ich Sie ſo oft ſchon 
warnte: er iſt ein Phantaſt, der mit dem Leben 
ſpielt, und das nicht nur mit ſeinem eigenen, 
der ſtets nur nach dem Genuß der Stunde greift, 

jeden Tag ein anderer zu ſein ſcheint, geſtern 
der ritterliche, intereſſante Schöngeiſt, heute der 
frivole Lebemann, morgen der verzweifelnde 

5 Gefühlsmenſch, und das alles ohne Thatkraft, 

Konſequenz und innern Halt. Denken Sie ſeiner 
nicht mehr, er wird nur zu raſch untergehn, von 

Stufe zu Stufe ſinken!“ 

5 „Und ich habe ihn hinabgeſtoßen!“ 

„Ver bannen Sie doch dieſe ganz und gar 
thörichten und berechtigungsloſen Selbſtvorwürfe! 
Wenn ein Mann wie Konrad auf eine ſchiefe 
Ebene gerathen iſt, giebt es kein Halt mehr 
für ihn; er ſinkt rettungslos, ſelbſt Ihre Liebe, 
Ihre Hand könnte ihn vielleicht für kurze Zeit 


Brückenſtraße 34, I. Etage. 
Sprechzeit 1 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Staates in Frage ſtellen, ſofort mit Beſchlag 
belegen. — Eſterhazy erklärt in der „Libre 
parole“, er habe Frankreich verlaſſen, um erſtens 
in England wegen der Ve e öffentlichung feiner 
Memoiren zu unterhandeln, zweitens, weil er 
eingeſehen habe, daß man ihn in amtlichen 
Kreiſen in's Verderben ſtürzen wolle. 

Frau Paulmier, welche unlängſt den 
Redakteur der „Lanterne“, Olivier, durch Re⸗ 
volverſchüſſe ſchwer verwundete, iſt vorläufig 
auf freien Fuß geſetzt worden. 


Provinzielles. 

Schönſee, 30. September. Geſtern Nachmittag 
traf der Herr Regierungspräſident v. Horn hier ein 
und begab ſich nach dem Magiſtratsbureau, wo ihn 
die Magiſtratsmitglieder und Stadtverordneten er⸗ 
warteten. Der Herr Präfident nahm dann Beſichti⸗ 
gungen vor. Am Abend ſetzte der Herr Präſident 


ſeine Reiſe fort. 

Culm, 29. September. Am 1. Oktober ſcheidet 
der Direktor des königl. Real ⸗Progymnaſiums Herr 
Dabel aus ſeinem Amte und aus unſerer Stadt. Faſt 
ein Vierteljahrhundert hat er hier gewirkt. Die 
ſchwerſte Aufgabe ſeiner Amtsführung, die Umwand⸗ 
lung des Progymnaſiums in eine der Zeit und den 
e entſprechende Realſchule, hat er voll · 
racht. 

Culm, 29. September. Als Herr Pfarrer Kuſchel 
in Sarnau von einem Spaziergange heimkehrte, wurde 
er plötzlich von Unwohlſein befallen und ſtarb bald 
darauf in Folge eines Herzſchlages. 

Schwetz, 30. September. Das Komitee zur 
en deutſcher Wahlintereſſen hat als deutſchen 
. den Sanbtag Deren Bttsrgutäbehlber 
empfohlen. * 

Graudenz, 30. September. Der Aktuar Guſtav 
Behmer von hier iſt als Beamter nach Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrika einberufen und hat die Reiſe dorthin über 
Neapel bereits angetreten. 

Marienburg, 30. September. Die Verſandung 
der Nogat nimmt von Jahr zu Jahr zu und dürfte 
in abſehbarer Zeit den Schifffahrtsverkehr unmöglich 
machen, wenn nicht bald umfaſſende Ausbaggerungen 
im ganzen Flußlaufe erfolgen. Die Strombereiſung 
der Nogat hat heute, Freitag, unter der Leitung des 
Herrn Strombaudirektors Görz begonnen. Es nehmen 
daran auch die höheren öſterreichiſchen Strombau⸗ 
beamten theil. 

Marienwerder, 30. September. Verhaftet wurde 
heute Mittag der Oberpoſtaſſiſtent Reimer hierſelbſt. 
Derſelbe ſteht in dem Verdachte, ſich mehrfacher dienſt⸗ 
licher Vergehen ſchuldig gemacht zu haben. R wurde 
heute dabei beobachtet, wie er einen an den Gefreiten 
Neumann gerichteten Brief erbrach und in ſeine Taſche 


wieder erheben, für immer auf keinen Fall. 
Er iſt verloren.“ 

„Sie müſſen morgen, noch heute, zu ihm 
gehen, ihn beruhigen, tröſten, ihm irgendwie 
eine neue Exiſtenz in Aus ſicht ſtellen 
Ihnen völlig freie Hand.“ 

„Edles Herz,“ ſprach Egon leiſe, wie zu 
ſich ſelbſt, indem er Melittas Hand drückte. 
Ein Seufzer ſchien ſich aus ſeiner Bruſt empor⸗ 
zuringen. Plötzlich wandte er ſich voll gegen 
ſie: „Sie ſehen, Melitta, wie unendlich ſchwierig 
und dornenreich die Stellung einer ſchutzloſen 
Frau, wie, leider, ſo beſchränkt mein ſüßes Recht 
iſt, Sie vor allen dieſen Widerwärtigkeiten zu 
beſchirmen! Geben Sie mir ein größeres, 
helligeres dazu — durch Ihre Hand. Vereint 
muß es uns gelingen, die Todeserklärung 
Roberts in Kürze durchzuſetzen. Dann bin ich 
Majoratsherr, Ihre Stellung in der Welt iſt 
gegen früher dieſelbe, nur werden Sie nicht 
einen unverſtändigen, harten Gebieter, ſondern 
einen treuen Diener, einen willenloſen Sklaven 
Ihrer Schönheit in mir finden. Sie können 
nicht daran denken. Ihr ganzes ferneres Leben 
einſam zu vertrauern, und nie wird ein Mann 
Sie heißer lieben als ich.“ 

Mit gewaltiger Anſtrengung riß ſich Melitta 
von Egon los. r flüchtete ſie hinter 
einen der großen Lehnſeſſel. Eine unnennbare 
Angſt ſchnürte ihr die Bruſt zuſammen, jo daß 
trotz aller Anſtrengung kein Laut ihrer Kehle 
entquoll. 

„Ich habe Sie immer geliebt, Melitta“, 
fuhr er noch leidenſchaftlicher, ihr gegenübertretend, 
fort, „vor Jahren bereits, Sie wiſſen es, und 
als Sie ſich dem Glücklicheren, nicht Würdigeren, 
in die Arme warfen, wuchs dieſe Gluth nur noch. 
Sie hätte mich zur Verzweiflung, zum Wahnſinn 
getrieben, wäre nicht die feſte Ueberzeugung in 


Thorner 


Ice Zeilung. 


| Zweites Blatt. 


— ich gebe 


ſteckte. Dies führte zu feiner Vernehmung durch den 
Herrn Poſtdirektor und in weiterer Folge zu ſeiner 
Verhaftung. Bei der Durchſuchung der Kleider des R. 
wurden 78 neue Briefmarken, eine Anzahl noch unab⸗ 
geſtempelter, von den Briefumſchlägen abgelöſter 
Marken, ſowie ferner mehrere Briefmarken vorgefunden, 
an welchen noch ein Theil des Briefumſchlages klebte. 
Heute Nachmittag fand in der Wohnung des Ver⸗ 
hafteten, der nach dem Amtsgerichtsgefängniß gebracht 
iſt, eine Hausſuchung ſtatt. 

Me we, 29. September. Ueberfallen und beraubt 
wurde am Dienſtag Nachmittag der Eigenthümer 
Gurski aus Wiremby auf der Chauſſee zwiſchen 
Nichtsfelde und Pehsken. Er befand ſich auf dem 
Heimwege, als ſich ein junger Menſch zu ihm geſellte, 
welcher von ihm 10 Pfennige verlangte. Als G. ihm 
erklärte, er hätte kein Geld, er ſolle deshalb bis zum 
nächſten Dorf warten, zog der Menſch das Meſſer, 
verſetzte ihm mehrere Stiche in Kopf und Arme und 
ſuchte mit der aus zwölf Mark beſtehenden Baarſchaft 
des G. das Weite. Der Thäter, welcher eine Militär. 
mütze trug, iſt bisher noch nicht ermittelt. 

Nominten, 30. September. Geſtern hat der 
Kaiſer einen ſtarken Sechszehnender, heute abermals 
einen kapitalen Sechszehnender erlegt. 

Allenſtein, 29. September. Vom Schwurgerichte 
wurde heute der Beſitzer Friedrich Galla aus Ra⸗ 
kownitza, Kreis Neidenburg, wegen intellektueller Ur⸗ 
kundenfälſchung, Verletzung der Grenzaufſichtsmaß⸗ 
regeln und Begünſtigung zu 2 Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt. Der Angeklagte hatte im November und 
Dezember v. Is. mittelſt gefälſchter Atteſte über die 
preußiſche Grenze geſchmuggelte Schweine verkauft und 
im Schweineregiſter falſche Eintragungen bewirkt. 

Allenſtein, 29. September. Das älteſte Infanterie⸗ 
Regiment der preußiſchen Armee — ſein Helmband 
trägt die Jahreszahl 1626 — die „Vierer“ nehmen 
morgen von uns Abſchied, um nach Raſtenburg über⸗ 
zufiebeln. Schon heute Mittag verſammelten ſich auf 
nanntem Jägerkaſerne das Offizierkorps des Regiments 
ſowie ein Theil des Unteroffizierkorps zu einer kurzen 
Abſchiedsfeier. 

Memel, 29. September. Am 27. d. Mts. brach 
in dem Wohnhauſe des Käthners Neumann in Abbau 
Tattamiſchken Feuer aus und äſcherte daſſelbe ſowie 
auch das angrenzende Stallgebäude vollſtändig ein. 
Von der Familie des Neumann waren während des 
Feuers nur die drei kleinen Kinder deſſelben im Alter 
von fünf, 2½ und 13/, Jahren in dem Haufe anweſend, 
von denen die beiden jüngſten — Mädchen — verbrannt 
ſind, während das älteſte gerettet werden konnte. Die 
Mutter war in einem entfernt gelegenen Bruche be⸗ 
ſchäftigt und hatte die Kinder allein zu Hauſe gelaſſen. 

$ Argenau, 30. September. Auf dem letzten 
Jahrmarkt paſſirte einem Landmann, der ſeine Kuh 
bereits verkauft hatte, das merkwürdige Mißgeſchick, 
daß er kurze Zeit darauf dieſelbe Kuh, ohne fie zu 
erkennen, und zwar achtzehn Mark theurer zurück⸗ 
kaufte. Der Handel wurde ſchließlich dahin geſchlichtet, 


mir lebendig geblieben, daß Sie meiner eines 


Tages bedürfen werden. Heute iſt es der Fall, 


Sie ſind frei, ſo bald Sie es wollen — Melitta, 
erhören Sie mich, ſeien Sie mein!“ 

„Nie, nie!“ ſtieß ſie hervor und ſtreckte beide 
Hände aus, wie um etwas Entſetzliches abzu⸗ 
wehren. 

„Ich flehe Sie auf den Knieen an, die Worte 
verſagen mir, Ihnen meine Leidenſchaft zu 
ſchildern“ — neben dem Seſſel warf er ſich auf 
ein Knie, nach ihrer Hand haſchend — „Melitta, 
einziges, hohes, bezauberndes Weib, ſeit Jahren 
mein in meinen Träumen, ſei es auch in Wirk⸗ 
lichkeit! Quäle mich, tritt mich mit den Füßen, 
ſieh Deinen Sklaven in mir, nur gehöre mir 
an, laß mich Dich umfangen ... er verſuchte, 
den Arm um ihren Leib zu ſchlingen. Aufſchreiend 
flüchtete ſie rückwärts bis an die mit langen, 
dicken Portieren verhüllte Thür ihres Schlaf⸗ 
zimmers. Auch bis hierher folgte ihr der von 
ſeiner Leidenſchaft Berauſchte. 

„Laſſen Sie mich — Wahnſinniger!“ löſte 
ſich ein gellender Ruf von ihren erblaßten Lippen. 

„Wahnſinnig? Ich glaube, ich werde es durch 
Ihre Sprödigkeit — ich breche ſie doch, Melitta, 
ergeben Sie ſich, nicht umſonſt habe ich Jahre 
lang geſonnen und gearbeitet, entbehrt und ge⸗ 
duldet, um endlich dieſe Stunde herbeizuführen. 
Sie wird nicht unbenutzt vorübergehen,“ flüſterte 
Egon heiſer — das leidenſchaftliche Arbeiten 
ſeiner feinen Züge, die flammende Gluth in ſeinen 
blutunterlaufenen Augen machten ihn in der That 
einem Wahnfinnigen ähnlich. „Ich zwinge Dich 
doch zu meinem Willen, ich habe Dich in meiner 
Hand, Deinen Reichthum, Deine Ehre vor der 
Welt! Soll ich dieſer erzählen, daß Dein Gatte 
freiwillig in den Tod ging, da er die Schmach 
Deiner Untreue nicht zu ertragen vermochte, daß 
Du Deine Liebhaber wechſelſt wie Handſchuhe, 
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daß der Verkäufer, der die Kuh ſchon aus dritt 
Hand hatte, das Thier behielt killen chin 
den bereits gezahlten Kaufpreis zurückgab. 
Bromberg, 30. September. Am 4. d. Mts. abends 
wurde ein Mädchen aus Schröttersdorf, welches ſich 
auf dem Heimwege von Bromberg nach dort befand 
auf dem Weltzienplatze von einem jungen Burſchen 
angefallen und mit Anträgen beläſtig. Plötzlich kamen 
drei andere Burſchen hinzu, warfen ſich als Ritter der 
jungen Dame auf und erklärten, ſie nach Hauſe be⸗ 
gleiten und vor jeder Unbill beſchützen zu wollen. Das 
Mädchen ging auch mit ihnen mit. In der Hempel⸗ 
ſtraße machten ſie aber Kehrt nach dem Hempel ' ſchen 
Felde zu und brachten das Mädchen mit Gewalt 
dorthin. Hier erſchien auch jener Strolch, von dem 
die „Beſchützer“ das Mädchen „befreit“, wieder auf 
der Bildfläche und drohte die Widerſtrebende zu er⸗ 
ſchießen. Die Burſchen bergewaltigten dann auf dem 
Felde das Mädchen und verſchwanden. Jetzt erſt iſt 
es der Polizei gelungen, die Verbrecher zu ermitteln. 
Es ſind dies die Fleiſcherlehrlinge Johann Borda⸗ 
nowicz, ein ſchon vielfach beſtrafter Burſche, Johann 
Jeſchke, Stanislaus Pinewski und der unter Polizei⸗ 
aufſicht ſtehende Arbeiter Pubaſch von hier. Der 
Strolch, der mit einem Revolver das Mädchen zu er⸗ 
ſchießen drohte, war Bordanowiez. In Wirklichkeit 
war es allerdings kein Revolver, ſondern nur eine 
Blutwurſt. Sämmtliche Rowdies ſind verhaftet. 

Vandsburg, 29. September. Sehr billig iſt bei 
uns das Obſt. Auswärtige Händler zahlen für den 
ee En Winteräpfel nur 4,50 M. 

us Hinterpommern, 29. September. In Labe 
(Kr. Lauenburg) drohten Mitglieder des 88 = 
Landwirthe dem Ortsſchmiedemeiſter mit der 
Arbeitsentziehung, wenn er nicht den konſervativen 
Kandidaten Will⸗Schweßlin wählen würde. Da der 
Bedrohte aber auch für „Nordöſtler“ arbeitet, zog er 
es vor, ſich der Stimmabgabe zu enthalten. Den 
Oxrtsſchmiedemeiſtern in Gr. ae und Birkow 
Lauenburg! wurde der Dorfſchuhmachernfelſter bn 
Mitgliedern des Bundes der 3 
boytottirt, weil er dem liberalen Kandidaten ſeine 
Stimme gegeben hatte; er mußte den Ort deshalb 
verlaſſen, um ſich anderweit Arbeit zu verſchaffen. 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
Nachdruck verboten.) 
Die Reviſion. 

„O Revifion, o Revifion, — was haſt Du ange⸗ 
richtet? — Haſt oft der Menſchen Pläne ſchon — ſo 
rückſichtslos vernichtet! — Doch der Gerechte zürnt 
Dir nicht, — Du bringſt ſo Mancherlei aus Licht, — 
was ſonſt verborgen bliebe, — Du dienſt der Wahrheits⸗ 
liebe! — — O Reviſion, o Reviſion — Du läßt uns 
viel erfahren, — Du giebft uns manche Straflektion — 
ſchon in den Schülerjahren, — die, wenn der Lehrer 
ungenirt — die Aufſatzhefte revidirt — unfraglich 
wird verkündet, — ſofern er Fehler findet! — — O 
Reviſton, o Reviſton, — Du ſtrafſt verbot ne Thaten, 


Buchrodt bei Dir allein aufnahmſt unter dem 
lächerlichen Vorwande eines Unfalles, ihn wenige 
Tage nach Roberts Tode zu Dir riefeft, nachdem 
Du auch ihm und wem weiß ich 
ſonſt noch die Treue gebrochen? Ach, Du wirft 
bleich und ſchwach, Du reizende Zauberin, Du 
giebſt Dich überwunden!“ 

Iich verachte Sie!“ antwortete im Tone 
ekelnden Abſcheues die Baronin, welcher jene finn- 
loſen, ſchmachvollen Worte wenigſtens die äußere 
Ruhe wiedergegeben hatten. Sie wandte ſich um, 
das Zimmer zu verlaſſen, doch im ſelben Augen⸗ 
blick ſprang Egon, einem Raubthier gleich, auf 
ſie zu, umſchlang ſie mit beiden Armen und 
preßte fie mit unwiderſtehlicher Kraft an ſich. 

„Und ich Füffe dennoch das Jawort von 
Deinen ſüßen, ſtolzen Lippen,“ keuchte er mit 
ſchaumbedicktem Munde, der dem ihrigen nach⸗ 
ſtrebte, ſie mit glühendem Athem ſtreifend. 
Stöhnend rang ſie mit der Kraft der Verzweiflung, 
die doch ohnmächtig war gegen die von der 
Leidenſchaft geſteigerte ſeinige, blindlings ſchlug 
fie ihn mit der Fauſt in das verzerrte, glühende 
Geſicht; es kam ihr näher und näher, bis — 
bis er von einer unſichtbaren Hand von ihr 
weggeriſſen und einem Bündel gleich in die ent⸗ 
gegengeſetzte Ecke geſchleudert wurde. 

Der Helfer in der höchſten Noth war aus 
dem Schlafgemach Melittas erſchienen. Jetzt trat 
er an den Schreibtiſch, ſodaß die darauf ſtehende 
Lampe ihren Schein voll auf ſein kränklich 
ſchmales und blaſſes, bärtiges Antlitz warf. Faſt 
gleichzeitig tönte von vier Lippen ein gellender, 
angſtdurchbebter Schrei. 

„Robert — Robert!“ 

Taumelnd richtete ſich Egon auf: „Schänd⸗ 
licher Betrug!“ ſchrie er. 


„Bube, Elender! hinaus, wir rechnen noch 


N 


— gefürchtet warſt Du oftmals ſchon — im Leben der 
Soldaten. — Wenn revidirt wird kommt's heraus, — 
blieb einer über'n Zapfen aus, — ging er nicht pünkt⸗ 
lich ſchlafen, — ſo giebt es eben Strafen. — Die 
Reviſion, die Reviſion — iſt unbedingt von Nöthen, 
— ſie ſtützt ja auch der Ordnung Thron — und wird 
das Unrecht tödten; — wer ehrlich will durchs Leben 
geh'n, — kann ihr getroſt entgegenſeh'n, — indes wer 
ſich vergangen — erwartet ſie mit Bangen! — Die 
Reviſion, die Reviſion — treibt Manchen in die Enge, 
— ſchon manch Kaffirer iſt entflohen — aus Angſt 
vor ihrer Strenge, — die Reviſion auf Schritt und 
Tritt — verfolgt jedwedes Defizit, — ſie klopft dem 
Mankobringer — gehörig auf die Finger! — — O 
Reviſton, o Reviſion, — Du kannſt die Welt erregen, 
— ſogar in Frankreich ſtürzten ſchon — Miniſter 
deinetwegen. — In Frankreich ört man Dich mit 
Graus, — Du ſchlägſt dem Faß den Boden aus — 
und wirſt mit allen Mitteln — am Truggewebe 


rütteln! — Die Reviſion, die Reviſion — läßt ſich 
nicht mehr vermeiden; — wer Unrecht that, bekommt 
den Lohn — und muß die Folgen leiden: — Die 


Reviſion — trotz Cavaignac — ſpielt Manchem einen 
Schabernack — ſelbſt Faure ſitzt nicht auf Roſen — 
im Lande ber Franzoſen! — O Reviſton, o Rev ſion, 
— was haſt Du angerichtet? — Du haſt den Stolz 
der „Grande nation“ — gefnidt und faſt vernichtet, 
— doch der Gerechte zürnt Dir nicht, — Du bringſt 
die Wahrheit an das Licht — und legſt die Wider⸗ 
ſtreiter — derſelben lahm! Ernſt Heiter. 


Kleine Chronik. 

»Das Ehrgefühl des Premier ⸗ 
Leutnants von Bismarck. Wegen 
Erpreſſung, Beleidigung und Bedrohung eines 
preußiſchen Offiners hatte ſich kürzlich in Berlin 
ein Fräulein Marie Köhler vor dem Landgericht 
zu verantworten. Die Angeklagte gab folgende 
Darſtellung des Sachverhalts: Im Jahre 1889 
lernte ſie in Spandau den Premierleutnant 
Rudolph von Bismarck kennen und trat zu dieſem 
in Beziehungen. Im Jahre 1891 wurde ſie 
Mutter eines Knaben. Sie habe nie Anſprüche 
an den Vater erhoben, weil ſie wußte, daß er 
arm war, doch bei der Geburt habe Herr v. B. 
freiwillig verſichert, daß er für die Erziehung 
des Knaben ſorgen werde. Aber nur einmal 
habe er ihr 30 M. geſchickt, als das Kind krank 
war. Das Verhältniß habe bis zum Jahre 
1896 gedauert, bis Herrn von B. Gelegenheit 
wurde, eine reiche Dame zu heirathen. Schon 
vorher habe ihr Herr von B. geſagt, daß, wenn 
er eine reiche Frau kriege, er dafür ſorgen werde, 
daß der Knabe in eine beſſere Schule gehen 
könne. Daraufhin habe ſie ihr Kind in die 
Bür zerſchule einſchulen laſſen. Sie habe den 
Vater deſſelben wiederholt an ſein Verſprechen 
erinnert, dieſer habe aber garnicht mehr geant⸗ 
wortet. Da habe ſie denn an Herrn v. Bismarck 
geſchrieben und eine Rechnung über 123 Mark 
für Schulgeld und Keider für das Kind beige⸗ 
legt, mit dem Bemerken, daß, wenn fie nicht 
fie ſich an ſeinen Schwiegervater wenden müſſe. 
Herr von B. habe ſie darauf aufgefordert, in 
ſeine Wohnung zu kommen. Hier habe er ihr 
50 M. gegeben, mithin habe ſie insgeſammt 
80 M. erholten. Er habe ihe dabei geſagt, daß, 
wenn er nicht beläſtigt werde, von einer Ab⸗ 
findung die Rede ſein könne, ſie habe ihn nun 
auch in keiner Weiſe beläſtigt; er habe aber 
wieder nichts von ſich hören laſſen. Da habe 
ſie denn am 19. April des Abends auf ihn in 
der Platanen⸗Allee gewartet, bis derſelbe ſeine 
Braut nach der väterlichen Villa gebracht hatte 
und alsdann zurückgekehrt war. Nun ſei ſie auf 
ihn zugetreten und habe ihn an ſein Verſprechen 
erinnert. Er aber habe ſie kurz abgewieſen und 
ſei davon gelaufeu. Da habe ſie ihm in ihrer 
Empörung nachgerufen: „Die ganze Welt ſoll 
es wiſſen, was Du für ein erbärmlicher und 
herzloſer Menſch biſt! Daß ſie gerufen habe: 
„erbärmlicher Lump. Man müßte dem Feigling 
eine Kugel durch den Kopf ſchießen!“ das ſei 


ab!“ donnerte der Baron zur Thür weiſend; es 
war ſeine tiefe, ſtarke Stimme. 

Einem Trunkenen gleich ſchwankte Egon ins 
Vorzimmer. Dort brach er auf einem Seſſel zu⸗ 
ſammen und blieb in wirrem Brüten fitzen, bis 
Jacques mit der ehrerbietigen Frage, ob dem 
Herrn Baron uuwohl ſei, an ihn herantrat. 

„Schuft,“ knirrſchte er, ſich mühſam faſſend. 
„Du haſt mich verrathen und betrogen — was 
fol das Gaukelſpiel? Wer iſt der Mann drin?“ 

„Der Herr Baron“. 

„Der Todte?“ 

„Er war ja garnicht todt — ich durfte es 
aber nicht verrathen. Er ſchwur, mir eine 
Kugel vor den Kopf zu ſchießen, wenn ich auch 
nur durch eine Miene ahnen ließ, was ich durch 
einen Zufall wußte, und, ſo wahr ich vor Ihnen 
ſtehe, gnädigſter Herr, es war ihm blutiger 
Ernſt damit. Ich habe noch nie jemand geſehen, 
dem ſein und ein paar Leben ſo gleichgiltig 
geweſen wären. Was ſollte ich thun — Sie 
kennen ihn ja!“ 

Egon begriff noch immer nicht. Er faßte 
an den glühenden Kopf und murmelte: „Kommen 
Sie heute zu mir — ich kann nicht verſtehen, 
wie das möglich war.“ 

„Ganz zu Ihren Befehlen, gnädigſter Herr,“ 
ſagte Jacques, mit einer Verbeugung, die faſt 
zu tief war, um nicht ſpöttiſch zu ſein, und 
öffnete ihm die Thür. 

Siebentes Kapitel. : 

Nach jenem Schrei war Melitta bewußtlos 
niedergeſunken. Als ihre Sinne langſam wieber- 
kehrten, fand fie ſich Halbliegend auf dem Sopha, 
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unwahr. 
ladene Premierleutnant Rudolph von Bismarck 
erkannte die Darſtellung der Angeklagten über 
ſein Verhältniß zu ihr als richtig an; er glaubte 


Handſchlag verſicherte, er werde für das Kind 
ſorgen, als ſie ihm die Geburt meldete. 
Vertheidiger ſchickte feinem Plaidoyer voraus, 
daß er ſich Mühe geben werde, 
Maße Gewalt anzuthun, daß er das Verhalten 


dieſes Verhalten geradezu herausfordere. In 


Bezug auf die Erpreſſung beantragte der Ver⸗ 
theidiger Freiſprechung. Der Gerichtshof nahm 


Ballet in der Wüſte“. 


Der als einziger Belaſtungszeuge ge⸗ 


aber keinerlei Verpflichtung zu haben, 
denn er habe den Verdacht, daß die Angeklagte 
ihm nicht allein ihre Gunſt geſchenkt habe, wo⸗ 
für er allerdings keinen Beweis habe. 
Auf die Frage des Vertheidigers Dr. Leonhard 
Friedmann, ob er den keinerlei moraliſche Ver⸗ 
pflichtung fühle, erwiderte der Zeuge: „Ja, 
aber moraliſche Verpflichtungen 
können doch auf ſtrafrechtlichem 
Gebiete nichtin Betrachtkommen!“ 
— Die Schweſter der Angeklagten, eine Kauf⸗ 
mannsfrau, ſagt aus, daß ihr Herr von B. mit 


Der 
ſich in dem 


des Herrn von B. nicht ſo charakteriſire, wie es 


Erpreſſung und auch den Begriff des Bewußt⸗ 
feins der Rechtswidrigkeit der Handlung an, 
was aus dem Umſtande hervorgehe, daß die An⸗ 
geklagte den Rechtsweg nicht beſchritten habe, 
um ihren Anſprüchen Geltung zu verſchaffen. 
Wegen Beleidigung und Bedrohung erhielt die 
Angeklagte ſechs Wochen Gefängniß. 

Alter Adel. Ernſt v. Heſſe Wartegg 
hat, wie er der „Köln. Volksztg.“ ſchreibt, bei 
King⸗fu in China die Grabſtälten des Confucius 
und ſeiner Nachkommen von fünfundſiebzig 
Generationen beſucht. Der jetzige Herzog iſt 
der direkte Nachkomme von Confuclus in ber 
ſechsundſiebzigſten Generation, und ſein Stamm⸗ 
baum reicht nachweislich auf über 2700 Jahre 
zurück. Welches Fürſtengeſchlecht giebt es auf 
ee welchem ähnliches behauptet werden 
önnte? 


Literariſches. 

Im Verlage von Otto Elsner, Berlin, iſt ſoeben 
das erſte Heft von „Bühne und Welt“, einer 
neuen, von Heinrich Stümcke geleiteten Halbmonats- 
ſchrift für Theaterweſen, Litteratur und Kunſt, er⸗ 
ſchienen. Das vornehm ausgeftattete Organ, das ſich 
an das geſammte theaterfreundliche Publikum wendet, 
enthält eine Fülle feſſelnder Beiträge in Wort und 
Bild, u. a. einen glänzend geſchriebenen Eſſay des be⸗ 
kannten Litterarhiſtorikers Prof, R. M. Werner über 
Friedrich Hebbel als Dramatiker, eine feinfinnige 
kritiſche Würdigung des Münchener Intendanten Ernſt 
v. Poſſart aus der Feder Georg Schaumbergs, ferner 
die manche neue, interefjante Einzelheiten berichtenden 
„Erinnerungen an Franz Liszt“ der Muſikſchrift · 
gr v. Sonntag” ordnete Ulk 
über das beliebte Berliner Künſtlerpaar Sommerſtorff⸗ 
Geßner. Ueber die Ereigniſſe der hauptſtädtiſchen 
Theaterſaiſon berichten zwei anregend geſchriebene Artikel, 
denen in den ſpäteren Heften Theakerbriefe aus allen 
wichtigen Kunſtſtädten folgen ſollen. — Von ſeltſam 
exokiſchem Reiz iſt ein reich illuſtrirter Aufſatz: „Ein 
Bühnenallerlei und einige 
Bücherbeſprechungen bilden den Beſchluß. — Aus dem 
bildlichen Theil ſeien in erſter Linie die Reproduk⸗ 
tion einer der jüngſten Schöpfungen Meiſter Lenbachs, 
Poſſart als Richard III. darſtellend, und die 3 De⸗ 
korationsbilder aus der „Zauberflöte“, nach den Ori⸗ 
ginalzeichnungen Karl Lautenſchlägers hervorgehoben, 
darunter ein herrlicher Sechsfarbendruck: „Saraſtros 
Garten“. Im Text des Hebbelartikels iſt ein Bild des 
Dichters nach einem Originalgemälde zu erſten Male 
reproduzirt, ferner ein Facſimile aus der Original⸗ 
handſchrift ſeines dramatiſchen Hauptwerks „Die 
Nibelungen“. Der Preis für das ſchöne und reich 
haltige Heft beträgt nur 50 Pf., ſo daß „Bühne und 
Welt“ ſicherlich bald in weiteſten Kreiſen eine beliebte 
Lektüre ſein wird. 

Das kleine Buch von der Marine. 
Ein Handbuch alles Wiſſenswerthen über die deutſche 
Flotte nebſt vergleichender Darſtellung der Seeſtreit⸗ 
kräfte des Auslandes von Georg Neudeck, kaiſerlicher 


vor ihr, ihre Hand mit der ſeinigen umſchließend, 
fügte fi Robert auf einem Knie. Wie um 
einen wirren, ſchreckensvollen Traum zu ver⸗ 
ſcheuchen, ſtrich ſie mit der freien Linken über 
Stirn und Augen. Mit von Seligkeit erfüllten 
und doch noch zweifelnden, ſcheuen Blicken ſah 
ſie auf den vor ihr Knieenden nieder. 

„Ich weiß nicht — träume oder wache ich? 
Giebt das Felſengrab feine Todten wleder? 
Robert, Du biſt es — ich hörte Deine Stimme, 
ich ſehe Dein liebes Geſicht und fühle den warmen 
Druck Deiner Hand — lebſt Du? Lebe ich ſelbſt 
noch?“ Wie ein Hauch fielen die Worte von 
ihren Lippen. 

„Wir beide, und ich hoffe noch recht lange 
und glücklich“, ſagte der Baron leiſe lächelnd. 
„Finde Dich drein, Liebſie, mich noch lebend 
zu wiſſen.“ a 

„Und Du warſt nicht todt! — Was ſpreche 
ich! Ich begreife es noch nicht es iſt zu viel 
der Ueberraſchung und des Glückes!“ rief Melitta, 
ihre Arme um ſeinen Hals ſchlingend und ihn 
zu ſich emporziehend. 

Er fühlte, daß ihr verſtörtes Gemüth der 
Beruhigung bedurfte, bevor er wagen konnte, 
ihr das unmöglich Scheinende zu erklären. Leiſe 
ſprach er auf ſie ein, zärtliche Liebes worte, 
tändelnde, koſende Erinnerungen in jener innigen, 
zarten Weiſe, welche an dem ernſten leiden⸗ 
ſchaftlichen Manne ſo wunderbar berührte, einſt 
ihr Herz zuerſt gefangen genommen hatte und 
auch jetzt wieder mit Zauberbanden umſtrickte. 
Und wie ſie ſich innig in ſeinen Arm ſchmiegte, 
an ſeine breite Bruſt lehnte, ſein Herz an dem 


644 Abbildungen. 


Marine⸗Schiffbaumeiſter, z. Z. kommandirt zum Stabe 
des oſtaſiatiſchen Kreuzer⸗Geſchwaders, und Dr. Hein⸗ 
rich Schröder, Lehrer an der kaiſerlichen Deckoffizier · 
ſchule zu Kiel. (354 Seiten.) Mit einer Karte und 
Kiel und Leipzig. Verlag von 
Lipſius und Tiſcher. Von den vielen Büchern über 
die Marine dürfte keines eine größere Verbreitung 
verdienen, als das vorliegende. Wenn man den Um⸗ 
fang und den reichen Inhalt des Buches betrachtet, 
ſo kann man wohl die Frage aufwerfen, weshalb die 
Verfaſſer es das „kleine“ Buch genannt haben. Denn 
wer über irgend eine die Marine betreffende Frage 
Auskunft zu erhalten wünſcht, in dieſem Buche wird 
er ſie ſicher nicht vergeblich ſuchen. Ein Volksbuch 
verſpricht das Büchlein zu werden, das ſich in ſeinem 
ſoliden und geſchmackvollen Einband recht ſtattlich 
präſentirt. Der Preis (M. 2—, in Partien noch 
billiger) iſt bei dem reichhaltigen Inhalt und der vor⸗ 
züglichen Ausſtattung als außerordentlich niedrig zu 
bezeichnen. 

Freiherr v. Schlicht: „Meine kleine Frau 
und ich. Verlag von Max Simſon, Charlottenburg. 
Die kleineren und größeren Humoresken, die der Ver⸗ 
faſſer in dieſem Bändchen vereinigt hat, ſind nicht von 
ſonderlicher Tiefe, aber ſie ſind anſpruchslos und flott 


erzählt und ſo unterhaltend, daß ſie den Leſer über 
manche langweilige Stunde hinwegzutröſten vermögen. 

Poſtkarten⸗Grüße. 120 Originaltexte in 
Reimen zur Abfaſſung von Anſichtspoſtkarten, elegant 
geheftet 40 Pfg. (25 Kr. Oeſt. W. 50 Ctm.) Gegen 
Einſendung von 45 Pfg. in Marken Franko⸗Zuſendung 
vom Volks⸗ und Jugendſchriften⸗Verlage Otto Manz 
in Strauding. 

Lehrgang der vereinfachten Deut⸗ 
ſchen Stenographie nach dem Syſtem 
der Stenotachgraphie. Bearbeitet vom 
Gymn.⸗Lehrer Efler, Schweidnitz. Preis 30 Pfg. 
Verlag von Georg Brieger, Schweibnig. Es erübrigt 
ſich, auf den großen Werth der Stenographie für 
Jedermann, der mit Schreibwerk zu thun hat, noch 
deſonders an dieſer Stelle hinzuweiſen. Die Be⸗ 
herrſchung eines guten Stenographie-Syſtems iſt heut 
zur Bedingung geworden. Wer ſich dieſe noch nicht 7 
angeeignet hat, thut gut, ſich das vorgenannte Lehrbuch 
der Skenographie, welches ſich ſowohl zum Selbſt⸗ 
unterricht als auch für die Hand des Lehrers eignet 
anzuſchaffen. Das Buch enthält aͤußerſt reichhaltigen 
Leſe⸗ und Schreibübungsſtoff, und der Preis iſt ein 
erſtaunlich billiger. Vas Werk iſt durch jede Buch⸗ 
handlung zu beziehen. 


Unter allen Thieren, welche ſich der Menſch 
zu Trans portzwecken uſw. dienſtbar gemacht hat, 
nimmt in Nordafrika das Kameel eine hervor⸗ 
ragende Stelle ein, und ganz beſonders werth⸗ 
volle Dienſte hat das ſogenannte Schiff der 
Wüſte beim Zuge des engliſch⸗egyptiſchen Ex⸗ 
peditionskorps nach Omdurman geleiſtet. Aller⸗ 
dings erfordert die Behandlung der Kameele 
große Kenntniß der beſonderen Eigenſchaften 
dieſes Thieres, welches bei falſcher Behandlung 
außerordentlich ſtörriſch iſt. Beſonders ſchwierig 
gefaltet ſich der Transport der Kameele von 
Land an Bord eines Schiffes. Zureden und 
Hiebe ſind hierbei gleich wirkungslos. Die 
Waſſerſcheu des Kameels iſt viel zu groß, als 
daß es freiwillig über einen verhältnißmäßig 
ſchmalen Steg ſich auf eln ſchwankendes Schiff 
begeben würde. Da hilft denn nur die An⸗ 
wendung von Gewalt. Unſer Bild ſtellt eine 
ſolche Szene der Kameeleinſchiffung dar. Das 
Kameel wird an Vorder⸗ und Hinterbeinen ge⸗ 


ihrigen klopfen fühlte, ſo ſchien alles Mißver⸗ 
ſtändniß und Leid, Irren und Verſchulden wie 
die Glieder einer geſprengten Feſſel an ihr 
niederzuſinken, fie ſelbſt ſich emporzuſchwingen 
in eine reinere, glücklichere Welt, in welcher 
nur vertrauende Liebe und Eintracht wohnten. 

Endlich gab er ihren Bitten nach und begann 
zu berichten: „Rege Dich nicht auf, wenn ich 
Dir ſage, ich ſuchte den Tod. Ihn zu finden 
war oft meine Abſicht, als ich in den Bergen 
jagte. Einſt war der Gedanke in mir auf⸗ 
geſtiegen, mich im Duell durch Buchrodt tödten 
zu laſſen — Melitta!“ unterbrach er ſich mit 
zärtlicher Mahnung, als er ſie in ſeinem Arme 
zuſammenzucken fühlte — „ich verwarf ihn, ebenſo 
wie dann auch denjenigen an Selbſtmord. Du 
ſollteſt frei ſein, ganz frei, Dein ferneres Glück 
zu ſuchen, wo und wie Du wollteſt, und jener 
Tod hätte Dir doch eine Kette angelegt, vielleicht 
Deine Herzensruhe und Deinen Ruf für immer 
vernichtet. Der Zufall, den ich herausforderte, 
kam mir entgegen; an der wilden Klamm ſtürzte 
ich ab. Nazi, der alte Revierjäger, rettete mich 
mit eigener Lebensgefahr und ſchleppte mich in 
ſeine Hütte. Zum Dank fluchte ich ihm, als 
ich zum Leben wieder erwachte. Mein letzter 
Gedanke im Stürzen war Dein Glück geweſen, 
ich mochte mich nun nicht darein ergeben, es 
Dir noch länger vorzuenthalten — glaubte ich 
doch, Du könnteſt es nur an der Seite eines 
andern finden. Plötzlich aber erwachte ein 
unwiderſtehliches Verlangen in mir, nenne es 
grauſam, abſurd, wahnſinnig — es war da und 
ich vermochte ihm nicht zu widerſtehen: ich 
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Eine Kameel-Einſchiffung auf dem Nil. 
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knebelt, derart, daß es weder fiehen noch ſonſt 
irgendwie ſeine Beine frei gebrauchen kann, und 
wird dann auf einer als Unterlage dienenden 
ſtarken Matte von einem Dutzend Leuten an 
Bord gezogen. Während dieſer Prozedur fchreit 
das Kameel herzzerreißend vor Angſt und Wulh 
und ſein Gemüthszuſtand ändert ſich erſt, wenn 
es nach Beendigung der unfreiwilligen Waſſer⸗ 0 
fahrt wieder den geliebten Wüſtenſand, oder 
w.rigftens überhaupt feſten Boden unter feinen 
breiten Füßen fühlt. Bei den Tauſenden von 
Kameelen, welche theils als Reitthiere, zum 
größten Theil jedoch als Laſtthiere bei dem 
Feldzug gegen die Derwiſche Verwendung fanden, 
bildete die manchmal nothwendig werdende Ein⸗ 
ſchiffung derſelben auf den von den Nilkanonen⸗ 
booten und ſonſtigen kleinen Flußdampfern ge⸗ 
ſchleppten Fahrzeugen ſtets eine ebenſo unang 
Be wie zeitraubenbe aber nicht zu umgehende 
tbeit. 


wollte todt gelten für alle Welt und Dich nur 
einmal noch ſehen in Deinem neuen Glück. 
Nozi ließ ſich leicht dazu bereden; während 
Ihr mich in der wilden Klamm ſuchtet, lag ich 
in ſeiner Hütte mit gebrochenem Arm und 
eingedrückten Rippen in der hinterſten Kammer. 1 
Wie oft hörte ich in der Vorderſtude Egon 
fluchen, wie oft Dich weinen und klagen, und 
dann bedurfte es aller meiner Willenskraft, um 
nicht aus dem Bett zu ſpringen und mich Dir 
zu Füßen zu werfen.“ 

„Robert — Robert, wie konnteſt Du ſo 
grauſam mich leiden laſſen!“ rief Melitta mit 
zärtlichem Vorwurf. 

Innig küßte der Baron ihre Hand, die fi 
auf ſeine Schulter gelegt hatte. 

„Es war ein Wahn, wie alles, was hinter 
uns liegt! Litt ich doch ſelbſt wohl am meiſten. 
— Jacques, den ich durch Geld und Drohungen 
gewonnen, berichtete mir in kurzen Zwiſchenräum en 
von Deinem Leben, und nun begann ich zu 
wanken. 


(Fortſetzung folgt.) 4 
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Faſchinen⸗Verkauf 


in der Kämmereiforſt Thorn. 
Aus dem Einſchlage 1898/99 werden die Kiefernfaſchinen und Buhnenpfähle zum 


erkauf geſtellt. 


Loos I. Schutzbezirk Barbarken: 131,00 Hdt. Altholzfaſchinen, 
II Ollek: 2 


* 5 * D " 
80,00 „ 
„III. „ Guttan: 124,00 
3700 „ 
750,00 „ 
„ IV. „ Steinort: 102,00 „ 
12,00 „ 


0,00 


50, 
ö „Der Verkauf erfolgt öffentlich meiſtbietend und haben wir hierzu einen Termin 
uf Donnerſtag, den 6. Oktober 1898, Vormittags 10 Uhr im Oberförſter⸗ 
ienſtzimmer des Rathhauſes anberaumt. Die Verkaufsbedingungen werden im Termine 


Dr. Musehold 
wohnt jetzt 
Drombergerfiraße 82, I. 


Dom 1. Oktober ab befindet fih mein 
Geſchäftszimmer und Wohnung 


Katharinenſtr. 3 


neben der „Thorner Preſſe“. 


eee e- eee 


Gänzlicher Ausverkauf! 


Die noch vorräthigen Waarenbeſtände, ſowie 


Damen- u. Mlädchen-Confektion, 


Durchforſtungsfaſchinen, 


Buhnenpfähle, 

aitholgfafchinen, Herren- und Kuaben Garderoben J. Schnibbe, 
Durchforſtungsfaſchinen, werden wegen Uebergabe des Ladens nur noch kurze Zeit zu Spott⸗ Getreide: u. Banmateriallen-Engrgs: 
ee preifen ausverkauft. * = Wohne M R 
Durchforſtungsfaſchinen, J. Jacobsohn Ir,, Neuſtädtiſcher arkt 16 


Buhnenpfähle. 25. Seglerſtraße 25. 


rern 


im Hauſe des Herrn Kaufmann 
Wollenberg. 
Josef Kwiatkowski, 


an Sal Bon 25 BI. Rollen Bogen when, eingeben. dev. abfriftli 1 
orn, den 19. September 1898. IDIDIDDIDISDDIDDDISDDIIDID = 3 £ 85 
Gefamutmadum. | aaren-Rinkaufs-Verein zu Görlitz, nor 

| 5 mit Filialen in Berlin, rankfurt a/O., Dres en, versendet an j 

Zur anderweiten Vermiethung des a ei, ee Wala, Nes e Starten. Oeioniatwaaren, Dellestensan Baderstrasse 7, I. 


"Bemwölbesd Nr. 24 im hieſigen Rathhauſe 
für die Zeit von ſogleich bis zum 1. April 


leihweise ausgegeben 


. — y —— — 
SS H H A aden — 


1900 ev. auch bis dahin 1903 haben wir Doktor Kohn 
Donnerſtag, d. G. f bios Zeit- unf Streitschrift ſcben Gesgeft zeſſenb, in nom . ffober 
Donnerſtag, d. 6. J. ine Zeit- und Streitschri N . 
4 ä d. J., zur ada, in, aasee 9444 AAAA AAA 9444 91444 9444 zu — — 33 er. 
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers E 1 
abba 1 8 zu — En und Inaten 3 n meine unden 8 Zim., Küche und Zubehör vom 
Miethsbewerber hierdurch eingeladen werden. hervorrufen wird. Das Stück 1. Otober zu vermieiben. 
Die der Vermiethung zu Grunde zu ist fesselnd, packend, geistvoll J. Murzynski, Gerechteſtraße 16. 


(senden Bedingungen können in unſerem 4 
Bureau I während der Dienſtſtunden ein⸗ road 


geschrieben; überaus zeitge- 


LE A na 
TH. freund! , ren. Wohnung v. 3 Zim. 


legt es offene Wunden u. Zub. an ruhige Mieth. preisw. zu verm. 


0 geichen werden. Dieſelben werden auch im bloss, für die sich heutzutage Zu erfr. Schnhmacher- u. Mauerſtr.-Ecke 14, II. 
Termin bekannt gemacht. fast jedermann interessirt, 80 er ee 2 a 
Jeder Bieter hat vor Abgabe eines dass eine starke Nachfrage zu oder fonftige Umarbeitungen, ebene Eine Wohnung 

Gebots eine Bietungskaution von 15 Mark gewärtigen ist. Norausnoti- — Anfertigung neuer Damen- und Herrenpelze,.— = 
bei unferer Kämmereikaſſe einzuzahlen. rungen bereits heute. ſowie aller Arten Pelzſachen recht bald beſtellen zu wollen, damit die oft ſehr von 3 Zimmern und Zubehör vom 
Thorn, den 21. September 1898. Justus Wallis, Leihbibliothek. viel Zeit beanſpruchenden Arbeiten rechtzeitig geliefert werden können. 1. Oktober zu vermiethen bei 


Der Magiſtrat. 
1500 Mark 


fort zur 1. Stelle auf ländliches, maſſtves 
* geſucht. Taxe 8550 Mk. Um⸗ 
hende Offerten unter M. 100 erbeten. 
Metzer Domban-Lotterit, 


Haußtgewinn Mk. 50 000, Looſe a M. 5.50. 
Rothe 990 Lotterie, Hauptgewinn 
Mk. 100 000, Looſe a Mk. 3.50, Königs⸗ 
berger Thiergarten-Lotterie, Gold⸗ und 
Silbergewinne, ſowie 61 erſtklaſſige Fahr⸗ 
räder für Herren und Damen; Looſe a 
Mk. 1,19 empfiehlt 
Oskar Drawert, Thorn. 


FTT 
1 " 
Ine Fahrräder 
find billig zu verkaufen bei 
R. Sultz. Brückenſtraße 14. 


Ein kurzer Flügel 


reiswerth zu verkauf. Gerechteſtr. 16, pt. r. 


in kinſpänniger Rollwagen, 


30—40 Zentner Tragkraft, wird zu kaufen 
geſucht. Zu erfragen bei 
Michelsohn, Podgorz. 


Ausverkauf. 
ueber 200 Kindermäntel 


ſollen für jeden Preis ausverkauft werden. 
Als neu empfehle mein Lager von Blouſen, 
Blouſenhemden, Matin ses, Kinder: 
Meidern bedeutend unter Ladenpreiſen 
Anfertigung dieſer Sachen zu billigen Preiſen. 


L. Majunke, Altſtädt. Markt 20. 


Fernspr. No. 224 


ehe man 


4 


€ ® 

2 5 zu 
28 3 
un, S 2 
1 8 
Adler ahrräder® 
Opel ahrräderg 
Bismarck fahrräder 2 
z Dürkopp ahrräder : 
d Falke ahrräder 
0 2 Vertreter: 2 
i Walter Brust: 
5 Katharinenſtr. 3/5. 2 


Standard⸗ Fahrräder 
find die ——— u. beſten. 

eitge endſte arantie. 

Sende 8 Tage zur Anſicht 

unter Nachnahme. Haupt⸗ 


0 Catalog gratis und franco. 
it D. Ammon, Bapzrab-Engrob-Beriernhuih, 
Einbeck. Wo nicht vertreten, liefere direkt. 


ist die preisgekrönte in 27. A 
erschienene itt des Med.- Ra 
Dr. Müller über das 


eule Sue und 
, DAR &% Pr 


Freie Zusehdungfunter Couvert 
u für oine Mark in Briefmarken, 


Eduard Benät, Braunschweig. 


Möbeltransport. 
J. datt, & 


— 


Brückenſtraße 5. 2 
Prompte —.—. olung 5 
n 


0 
Eil⸗ u. Frachtgütern. 


zu 


Spedition. 


2 


stört den Haushalt nicht, 
ist von jedem leicht anzuwenden. 


Carl Tiedemann, Dresden 
Hoflieferant. „ Gegr. 1833. 


Aufſtriche und Proſvecte kostenfrei. 


Niederlage in Thorn bei: 
Hugo Claass, Seglerſtraße 96/1. 


Musterkarten franko. Preisan- 
gabe erwünscht. Vetrret. z. Ver- 
kauf nach Musterkarten gesucht. 


Man verlange bei Bedarf für alle Fälle, 


Val. Ming O, Bromberg. 


Corſetts!! 


in den neneſten Fagons, 


S. LANDSBERGER, 


Dieiligegeiſtſtraße 18. 


Lewin & Littauer, 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung Altstädt. Markt 25. 


Wheler & Wilson, 


iligegeiſt · 

S. Landsberger, abs 1 

Theilzahlungen monatlich von 6,90 Mark an 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


gut möbl. Zimmer 
vom 1. Oktober zu vermiethen 


Hochachtungsvoll 


O. Scharf, Kiscwmeistr 


4 Breiteſtraße Ur. 5. 
TAAAAAAAAAA AA A AAAAA AL 


Hohmann, Moder, Bergſtraße. 


...... . nen. Si 
Die I. Etage Bäckerſtraße 47 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. B. Jacobi. 


von 3 Zimmern und Zubehör iſt 
vom 1. October zu bera..,en 


1 5 Damen- und Herrenpelzen 
4 
2 


2 2 “ 1 — F 8 
Bernstein- ff Sanatorium Drachen ton Dam ger Eine Won 60, pt. 
« | 8 82028 t. erswalde bei Berlin. gesundes Klima. J 38 W 
Fusboden - Rack FEE Luttkuro p aged Aeg ee Heilfaktoren. Suggestions-Theraple. 3 2 22 ine — mung 
* “= 2 Idyllisch geschützte ruhige staubfreie Lage a m. rg ed 2 — 9 2 3 8 von 4 Zimmern, heller Küche und Zu⸗ 
mit Farbe ist unübertroffen! ElE | eker ee od. v. Qullfeld. Prospekte frei. Besitzer 8. Remels I behör vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Hermann Dann. 


F TTT 
* 
Breites trasse 29, 
Ecke Baderſtraße, 
iſt die 3. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Küche ꝛc. zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres bei Philipp Elkan Nachf. 
1 Wohnung 
4 Zimmer und Zubehör zu vermiethen 
Thalſtraße 27. 


Berjegungshalber 1 Wohnung, 2 Zim. 
nebſt Zub zu verm. Zu erfr, Hohells. T, Dir 


Kleine Wohnung 


zu verm’ethen Gerberſtraße 11. 


Eine Wohnung, 
2 Zim., Kabinet, Küche und Zubehör, vom 
1. Oktober zu vermiethen 
Gerechteſtraße 8, parterre. 
In meinem Haufe Breiteſtr. 18 iſt 
per ſogleich eine kleine Hinterwohnung 
zu vermiethen. A. Glückmann Kaliskl. 


4 Zimmer, 2. Etage, 450 Mk., vom 1. Ok⸗ 
tober vermiethet Bernhard Leiser. 


Mittelwohnung 


mit allem Zubehör zu vermiethen 
Brückenſtraße 18. 


Zwei kleine Wohnungen 

vom 1. Oktober im Schmied Krüger ſchen 
Grundſtück, Heiligegeiſtſtraße 10, zu verm. 
Näh. bei Shupmagermitz. Olklewicz, L 


Er klebt nicht, 
trocknet über Nacht, 


apeten-=- 


Versand. 
Grossartige Auswahl. 


Höchste Provision. 


anderswo kauft, Muster von 


den billigſten Preiſen 


u 


Gorseis 


Der mehrfach preisgekrönte 


neueſter 8 N 
1 2 x Wohnung 
ars dx lobus * Putz 8 1 iztract im Hinterhauſe, 3 Zim. u. helle Küche zu verm. 
W Cohn, Breiteſtraße 32. 
Geradehalter. von = 
N 4 Altff er Markt 20 
Nähr : und Fritz Schulz jun., Leipzig!; 1. adtiſch 3 
re schmiert nicht wie Putzpomade und |!; Etage, {ft eine Wobnung bon 5 Beige 
nach ſaultäre 2 andere Putzmittel. greift das Metall] baren Zimmern zu vermiethen. 
Vorschriften nicht an und erzeugt überraschend Zu erfragen 2. Etage L. Beutler. 
he A schnell Möblirte Wohnung 
eu | prachtvollen, anhaltenden Glanz, von 2 Zimmern eventl. Burſchengelaß. 
Büstenhalter, # welcher allen Gegenständen in Gold, Schloßſtraße 10, parterre. 
\ Corsetschoner | Silber, Nickel, Kupfer, Messing etc.ein 


elegantes neues Aussehen verleiht. |, rege; er 


„Globus-Putz-Extract“wurdevon3ge-| Nä Ipft i 
richtlich vereideten Chemikern EL = b A — 


Rohmaterial unübertroffen mit u. ohne Penſ 

. . 2 zu verm. Araberſtr. 16. 

ans eigeuem Bergwerk mit in seinen vorzüglichen Eigenschaften Möbl. Sim. mit Burihengelaß und eine 
Dampfschlämmerei, anerkannt. Wohnung zu verm. Meller, Bacheſtr. 12. 


In Dosen à 10 und 25 Pfennige überall zu haben. Möbl. Zimmer Coppernicusſtraße 33. 


Nur echt mit Schutzmarke: 
Globus im rothen Querstreifen“ Ein junger Mann 
(moſ) findet Penſion Schillerſtr. 19, II. 


Mein Haarkräuter⸗ Für ein möbl. Bi 

Zimmer wird 
d fett (geſeslich geſchust ein anſtändiger —.— Mann als 
Mitbew. ſof. gewünſcht. Bäckerſtr. 6. 2 Tr. 


Einen Keller, 


der ſich zu Allem eignet, vermiethet 
Wwe. Kobielska. 


Der Speicher Baderſtr.28 


iſt noch in drei Etagen, oder ſolche auch 
einzeln, als Lagerräume zu vermiethen. Zu 
erfragen dortſelbſt im 
Technischen Bureau. 
Din Wferdeſtall, ein Keller als Werk⸗ 
ft:lle oder Niederlage iſt ſofort zu vermiethen. 
Araberſtraße 9. A. Jankiewicz. 


empfehlen 


J oOeſterreich⸗Ungarn), mit 
er 7 3 Diplomen und 2 
goldenen Medaillen 


3 prämiirt, welches ſich 
i ng als kosmetiſches, amtlich analyſirtes, gerichtlich er⸗ 
laubtes, unſchädlichſtes Haarpflegemittel zur Erhaltung und Förderung des Nachwuchſes 
der Kopfhaare einen Weltruf erworben hat, was meine Taufende von Dankſchreiben, 


den billigſten Preiſen. 


Tuchmacherſtraße 4, I. 


2 2 kreuzs., v. 380 M. an. 
laninos. Ohne Anzahl. 15 M mon. 
Kostenfreie, 4 wöch. Probesend. 

Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Wer Lust hat 


ſich zu verheirathen, findet 


4444444444 A 44444444444 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zur 
gefl. Nachricht, dass ich in den nächsten Tagen am hiesigen Platze 


WE Altstädtischer Markt 16 mE 


(m Hause des Herrn Rentier Busse, in den Räumen der früher 
Gebr. Pünchera’schen Conditorei) unter der Firma 


< 

< 

7 Max Jacobi 
7 Conditorei nebst Cafe j 
: 

> 


Ludwig Leiser 
tels großes Lager in 585 9 
und 333 geſtempelten maſſiv 


e dee von 8.0 M Breiteſtraße 41. T HORN. Breil eſtraße 41. 
goldplattirt von 4 Mt än. Zur bevorſtehenden 


Louis Joseph, Herbft- und Winter-Saiſon 


Uhren, Goldwaaren, Brillen, 
Segleritrafe. erlaube mir auf mein wohlaſſortirtes Lager 
aller Neuheiten der 


I Nl-ı Modewaaren⸗Vranche f e. 
S 4 u Be — 1 + Ich bitte mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen und 
| horner Schirmfabrik 15 ergebenft aufgerkſam zu machen. wird es mein Bestreben sein, die mir zu Theil werdenden Aufträge an 
Brücken Breitestr. Ecke. I BER Täglicher Eingang von Neuheiten bietet meiner werthen Torten, Kaffeekuchen etc. in schmackhaftester Weise auszuführen, 
— —— Kundſchaft die Garantie, ſtets das Modernſte vorräthig zu finden. 8 
g. — es . Die Modellhüte, aus den erſten Ateliers des In⸗ und Aus⸗ Mit Hochachtung 
% G landes, ſind von hervorragender 1 1 1 Pape 8 M J bi 0 dit 
wöhnteſten Geſchmack zufrieden ſtellen (dieſelben werden in den Schau⸗ 
K fenſtern nich t ausgeſtellt') . AX aco l, on g Or. 
& 


% 
Alles unter Garantie. 


Perſönliche Bedienung. 
Zahntechniſches Atelier. 


Neuſtädtiſcher Markt 22 


LCopien E 


naturgetreu, in jeder beliebigen Preislage, liefere in kürzeſter Zeit. 
: Sehr großes Lager — e 


nurz geschmackvoll arrangirter Damenhüte 


Neue Genres 


Avvvvvvvvxyvv V VYVYVVYVVVVVVVVI 


Cigaretten u. Jabake 


neben dem Königl. Goupernement. kleid ſamer 4 iber hü A von 
7 * 
a H. Schneider. Helgoländer, Kappen n. Mützen. — Filzhüte, Blumen, Federn, Saatschi & Mangouby, St. Petersburg. 
FF Bänder, Spitzen, wie alle zur Putz⸗Konfektion gehörigen Artikel 2 3% 4 a 
5 5 , Hoflieferanten Pr | 
nterric 7 2 ＋ N. RS 
Ne Größtes Lager in Trauerhüten. | & Sr. Majestät des Kaisers & 
Gesang- & » von Russland, des Kron- &° 
Theorie. be: prinzen von Schweden ® 
4 F. Char 4 \ u N 
1 ene und Norwegen und der 
5 . französischen Regie. 
7 2 7 hc) 


fotographifhes Atelier In allen besseren Cigarren-Geschäften erhältlich 
Kruse & Carstensen 
Schloßſtraße 14, 
vis-a-vis dem Schützenhauſe. 
Heinrich Gerdom, 
Thorn, Gerechteſtraße Nr. 2. 
Photograph 
des deutſchen Offizier und Beamten⸗Vereins. 
Mehrfach prämiirt. 
Atelier für Vortraitmalerei. 
Ausführung ſowohl nach der Natur, 
als auch nach jedem Bilde. 


Ida Giraud, Brickenstrasse 40 


Am 1. Oktober verlege mein photographisches Geschäft | 
| | in den Neubau Katharinenstrasse 8, gegenüber dem Königl. | | 
Gouvernement. | 


. H. GERD OM, Photograph. 


A. Jakubowski, Thorn, 
Breiteſtraße 8 


empfiehlt ſein neu eröffnetes, in allen Preislagen gut aſſortirtes 


Cigarren - Lager 


einer geneigten Beachtung. 


1 


7 Do ſich zur Marder 35 9 chtun 7 Spezialität: echt — — Niederlage der nicotinfreien Cigarren. a 4 
Damen- Garderobe. 4 a 75959955755] S 
7 ef ®. a 5 * 7 D 
re kein Flaschenbier mehr! 


und andere Nachlaßſachen find Breiteſtr. 16, 1 
zu verkaufen. 


SE Berli ner 
Waſch⸗ u. Plätt⸗Anſtalt. 
Beſtellungen per Poſt. 

A. Seemann, Mocker, Lindenſtraße 3. 


au = 
Schülerinnen, 
welche die feine Damenſchneiderei erlernen 
wollen, können ſich melden bei 
Geschw. Bölter, 
Breiter u. Schillerſtr. Ecke. 


Eine Verkäuferin, 


welche ſchon in beſſeren Geſchäften thätig 
war, ſucht zum ſofortigen Antritt 
Ph. Elkan Nachf. 


Mehrere tüchtige 


Schlossergesellen und Arbeitsburschen 


ſucht ſofort Bau- u. Kunſtſchloſſerei von 


Wegen Ueberfüllung meines Ladenraumes verkaufe ich von 
heute ab mein reich ſortirtes 


Lager in Schuhwaaren 


aller Art zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen, n um 
den alltäglich friſchen Eingang von Winterfachen einräumen zu können, 
worauf ich das geehrte Publikum aufmerkſam mache und den äußerſt 
billigen Einkauf augelegentlichſt empfehle. Ebenſo 


Filzschuhe, Hausschuhe, Winterstiefel 


für Damen, Herren und Kinder. 


Gummiſchuhe zu ſtaunend billigen Preiſen, 
gutſortirtes, friſches Lager. 


Hochachtungsvoll 


M. Bergmann, 


30. Seglerſtraße 30. 
ax Rosenthal, 


Einen Tehrling Atelier für Promenaden-, Sport: und Reiſe⸗ Goftüme 


Siphon⸗Bier⸗Verſandt „Perfect“ 
F. Grunau, Schützenhaus. 


Stets friſches Bier, wie vom Faß, mit Kohlenſäur 
daher mehrere Tage haltbar, neuerdings auch in 


Siphons von 1 und 2 Litern Inhal 
Es koſtet: 

Helles Lagerbier I A.-G. Brauerei 

Be Dunkles Lagerbier! Wickbold Liter 35 Pia 
Dunkel Export Königsberg Pr. 

Siechen hell und dunkel 5 = 

find auch in größeren und kleineren Gebinden mit Kohlen. 


= Diefe Bierforten 
fäure-Apparat zu haben. 


#P’iaminos | Malton-Weine 


von Quandt, Schmidt, Seiler 
empfiehlt in großer Auswahl zu billigen 


Preiſe d coul Portwein Ni r 
0.3 Seen Bene. e d 
Thorn, Kulmerſtraße. 


it einjahrig · freiwillig. i t 2 
1 G r später Ars Cee per] Anfertigung = ag auf 1 een 24 Stunden. Italieniſche ö 

Thorner Dampfmühle rößte Auswahl in arnituren. | 5 
Gerson & Co. F. Preuss, Heiligegeiftftrage 13. 0 I U L N 1 E l. 

Suche 1 Lehrling, g 
wenn möglich polniſch ſprecheud, zum 1. Ok⸗ P I 50 Pfg. 
tober er. C. A. Guksch. Durch günſtigen Einkauf und Vergrößerung meines Lagers bin ich 7 eize S 8 U 

. = im Stande, zu den billigften Preiſen verkaufen zu können. und . 1mon. 

Ein Lehrling, Regulatoren, über 1 Mtr. lang, von 15 Mk. au, pP y — — 
Sohn ordentlicher Eltern, findet in meinem 3 gen eizwaaren 1 
ee 2½ Mk. an. Reparatur für Uhren und Gold: 0 6 D Mi | aut en 
"Einen Sehrlinn - 5 . e ab Henne 3 — 5 

inen e r* N 10 Pfg. Altes Gold u Silber wird in Zahlung neben dem a a 
— 8 3 er 2 een „5. 8. Simon. 
> Apigl j > 2 
Fre- H. Loerke, Präcisions- Uhrmacher und Goldarbeiter, in kurzer Zelt Täglich friſches Brot  ] 
Ein Lehrling Coppernieusstrasse 22. nd 


findet Stellung bei 


u 
ff. Süßrahm⸗Tafelbutter 
empfiehlt 
Joseph Wollenberg Nachf. 


. un 


Eröffnet Culmerſtraße 7 


I e ee c an le rr ein 77 Handihuh- und ee Fee Onimsee. 
ee | "ir Satz 


. Wardacki, Thorn. P von einer bedeutenden und renommirten 
Trock. Kiefern⸗Kleinholz, Cigarrenfabrik Mitteldeutschlands. 


unter Schuppen lagernd, der Meter Atheilig[ Nur erſtklaſſige Bewerber mit beiten Empfehlungen wollen ſich melden. kündbares Bankgeld ſteht, unter leichten Bes | d. I8. billig zu haden Seglerſtr. 22. 
geſchnitten, liefert frei Haus Offerten unter U. F. 722 an Haasenstein & Vogler, dingungen zu verkaufen. nente erden e 
eratentheil verantw. E. Wendel⸗Thorn. 


A. Ferrari, Holiplag a. d. Weichſel.! A.-G., Berlin S. W. 19. Louis Kalischer. 


und Verlag der Bugprnderei der Thorner Dfibentihen Zeitung, Gel. m. b. ö., Thorn. 


ode e chauſenſter 


Vorſtadt 91, worauf un-] mit Scheibe und Jalouſie iſt per 1. Okt. 


